
Die Kirchenchöre In Schlesien

In der kirchenmusikalischen Umirage, die das Breslauer Evangelische
Konsistorıium IM 924 veranstaltete (V  lel auch anrDuc|
1976, elte und 1977, JTte 170 ff), nımm die
nach den Kiırchenchoren den breitesten aum eın DIie Fragen lauten
Im einzelnen
Ist war) enKvorhanden?
Wie iıst er eseiz
Seit Wanrnn esteht SL, oder seIt Wann Ist elr nachweilsbar, oder DIS Wann
estand er?
Sind oder fur den Kırchenchor ıttel vorhanden?
Sind oien vorhanden? Aucn Aaus erel oder geschrieben?
Welche SINd für Neuanschaffungen besonders notig?
Wie OTt ird wurde) beim ottesdienst Vo  3 Chor esungen”
Wie oft finden (oder fanden UÜUbungen statt?
Welches Instrument Ird eNnutiz
Wie Oft iinden anden) Kirchenkonzerte otatt?
Im folgenden kann NIC| der Versuch emacht werden, die Geschichte
der schlesischen Kiırchenchore Iim Wande!l der Zeiten darzustellen ES
konnen nNur die Bemerku zusammengeiragen werden, die die
schlesischen Piarrer und anioren Im 924 autT den Fragebogen

Oft reIillc| NUur uber den Zustand im 924 emacht en
Dem Überblick uber die auf die Umifrage eingegangenen Antworten S]
eiıne Bemerkung vorangestellt, die der Kantor n +r Im Kırchen-
kreise Gorlitz seiınem Bericht anfügt „Die Einwohnerschaft ist Im
allgemeinen sehr musikliebend Sehr selten iindet Man Schulkin
ohne musikalısches Or. Auf ru meıner Beobachtungen, die Ich
als Junger Lehrer Schulen, die NIC| mMıt der Kirche verbunden
und als Wanderkantor Im Kriege emacht habe, glaube ICN
können, der jJahrhundertelange Einfluß der Kırche auftf die Pflege des
esanges ı hier unverkennbar. Auffalilg ıSt die orlebDe der Bevolke-
rTung für Sologesänge, Kinderterzette, Männerquartette oder gemischte

bei Trauungen und für rıen Del Begrabnisse Ich habe in
meınner allerdings erst junHanrıgen Tatigkeit rte noch eine rau-
UuNg und keıin Begräbnis erlebt, DE dem irgendeiner der obigen Ge-
sange efenlt atie, weıl eTr nicht esie War. Ebenso assen die
euitie He Begrabnissen ast Immer einen Bläserchor spielen  “
Die rage nach dem sienen eines Kirchenchores ist unterschie  1IC|
verstanden worden Zuweilen ird sIe mMit nermn beantwortet, weiıl keıin
Testgefugter Chor esteht, sondern sich MNUur VoOrT den Festtagen Ge-
meindeglieder Kinder, Jugendliche, Im Kantorhaus trei-
fen, ren Gesang fur den resttagsgottiesdienst einzustudieren In
der mege! ist die rage jedoch auch in diesen Fäallen mit Ja beantworte
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Nur 20 emeırnnden berichten auf den 583 Fragebögen, die Aaus 714
emeinden Zur Verfügung stehen, dal3 siIe ihre ottesdienste auch
Frestiagen ohne die Mitwirkung eınes Chores teiern Der Mange!l ırd
oft begründet oder entschuldigt In der Schloßkapelle Heinrichau
beispielsweise jeie dieSr keinen aum für die Au  Il
Von Sangern Anderen ÖOrts will mMan bisher vergeblich gebliebene
Versuche wieder uifnehmen 35 emeirnden berichten, da sSIEe „Nur  66
einen Kınderchor aben, der für die und „besondere Gelegen-
heiten ur den Hiınzutritt VOoON Jugendlichen oder Frwachsenen Zu
drei- oder vierstimmigen Chor erweiıtert ird In 26 Gememden uber-
nımmt eın VO Kantor geleiteter „weltlicher“ Chor den Festtagen
oder Del „besonderen Gelegenheiten“” die des Kirchenchores
oder N ergäanzend und elfend dessen eıte Alle anderen Ge-
meinden also eiwa 500 der Zanl einen eigenen Vvier-
stimmigen gemischten Kirchen Die Mitwirkung eines Kırchenchores
Im Gottesdienst Wäar also In den schlesischen Gememden Im 1924,
zumindest den Festiagen, eiıne Selbstverstandlichkeit Nur eiwa
Prozent mußten auf SIE verzichten
Wie aber War D vordem”? Die wenigsten Piarrer und anioren
sıch Jj1ese bel der Beantwortiung der Fragebogen vorgelegt. Die
meisten sich amıt, das Grundungsjahr zuweilen den run-
ungstag inres In der Art eines Vereins jestgefügien Kiırchenchores
anzugeben. In eiwa 200 emeirnden wird iur die Entstehung eınes
solchen Kirchenchores eıne Jahreszanıi nach 1900 ngegeben, in eiwa
160 emernden eiıne Jahreszanıi AaUus der zweiıten HMalite des 19 Jahr-
un  r{is In vielen Fallen bleibt die unbeantwortet
Das Vorhandensern VvVon Kiırchenchoren und ihre Mitwirkung Im Gottes-
dienst In allen Epochen der schliesischen Kirchengeschichte ist AaUus
NMLZ Feldmanns Darstellung der Schlesischen Kirchenmusik Im Wandel
der Zeıten erschließen Das Evangelische Schlesien, Band v 3 2
Über die Tatıgkeilt der Kirchenchore In den Breslauer upt- und arr-
Irchen hat erselbe Verfasser ausfuüuhrlich Angaben gemacht MGG 2‘I
284 il, Artıkel Die sehr luckenhafte Angaben auf den
Fragebögen ergänzen das Bıld Aaus eıner anderen
Daß seIit der Reiformationszeit eın Sängerchor In irgend einer festen
Form vorhanden WAar, wird stellvertretend Tur viele andere Von drei
Stadtgemeinden berichtet ES sind Breslau-St Maria Magdalena, leg-

Nicolai und Strehlen-St. Michael AM ihnen gesellen sich Land-
gemeinden. Ihre Antwort auf die entsprechende autet „Immer”,
„seıit jeher  “ „seıt alter el oder ahnlich Obwohl jese Antworten
NIC| den erweCcken, als runtiten SIE auf zuverlässiger Sach-
kKenntnis, Uurften SIE doch den Tatsachen entsprechen. enn sie Stam-
men ausnahmslos aus Gemeinden, in enen seit der Reformationszeit

MGG Die uSsi Inesund egenwart, Kassel 1949 il.
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ohne Unterbrechun bzw mıit Jarız kurzer ause evangelischer Gottes-
dienst stattfand ES SInd die emeırnnden Bad IrS und Rudelsdorf
iIm Kirchenkreise DIS Jroitschendort und Im Kirchenkreise
GOrlitz F Bellmannsdort und ria Im Kırchenkrels Lauban, Koih-

Im Kırchenkrels LiegnIitzZ, Granowiıtz, Heildau, Mertschütz und
Nicolstadt Im Kirchenkreis Parchwitz und Zıipelle Im Kirchenkreise
Rothenburg N  JI Rutzen im Kırchenkreis uhrau-Herrnstadt,
etztes erst imJahre 1662 entstanden. Sollte also in diesen und anderen
Landgemeinden auch eın Saängerchor In Irgend einer FOorm SCNON in der
Reiformationszeit bestanden haben? Wie War ST zusammengeseltzt? Wel-
che ufgaben hat er ehabt? ann auf run der Mitteilungen auf den
Fragebögen eIine Vermutung aruber gewagt! werden? GiDt die weiter
er mMmitzutellende ußerung Aaus e] die MO  l  I azu Ver-
leiche eıte 67)
Auch fur das siınd die Mitteilungen auf den Fragebögen

Besonders Aus den drei Friedenskirchen In Schweidnitz, auer
und GIlogau stellen SIeE eıne Dr. Angaben ZUur erfügung.
In Reichenstein Im Kirchenkreise atz vermute [Man\n, daß die dort Im

1643 gegründete „Chor-Fraternität“ mMıit einem Kır iden-
ISC| WAärT. Sie estand HIS ZU  3 re 1884 In Oels eıß man avon,
daß „der Kantor ScChon ZUur Zeit der hier regierenden Herzöoge künstleri-
sche AauTZUuiu gehabt “ Und AaUus der Zufluchtskirche In
Nieder-Wiesa Grei  erg), erfanren wir, daß der dortige Kantor
„Trüher die Kırchenmusik mit den Knaben cder Oberen Klassen der l A
teinschule In leder-Wiesa eingeu hat“ DIe Nieder-Wiesaer Kırche
wurde Im re 1669 nach der der Greiffenberger Kirche und
der Vertreibung der ortigen Pfarrer als Zufluchtskir eingewelht
DIe Nachricht koöonnte also ohl aut einem Im Jahrhun  gert en-
den Braucn hınweisen Auch In der Zufluchtskirche In roppen IM Kir-
chenkreiseSweiß man noch avon, daß „seit er zZet” en Kıir-
chencnor Im Gottesdienst mitgewirkt hat
Für das er werden die Nachrichten auf den Fragebögen
wWAas reichlicher und deutlicher. DIie Gnadenkirchen in Hirschberg
und in Landeshut berichten wahr:  Inlıch stellvertretend auch fur
die vier anderen Gnadenkirchen daß In nen seılt der Einweihung
ununterbrochen Chorgesang Im ottesdiens ublich Wärl. In Hirschberg
Sand seit der Einweihung der Kirche Im 1718 (Interimskirche
DIS n die des Janhnrhundert: der Chor des rnGymnasiums.
In die eit VvVor der preubischen Inbesitznahme all auch die rundun
des Kirchenorchesters In Im 734 (vergleiche anrDuc|i
1977, ıte 176
Als Man nach dem re 1741 In vielen schlesischen Gememden aran
gIng, Bethaäauser errichten, durite die Mitwirkung eiınes Säangerchores
Im ottesdienst In diesen Bethäusern In der eiıne Selbstverständ-
1 dgewesen senmn Entsprechende eriıchte enthalten die ge-
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aus Groß-Bargen Im Kirchenkreise S Leutmannsdorf Im
Kirchenkreise Schweidnitz-Reichenbach, Im Kirchenkrelils: ein-

Quaritz IM Kirchenkreise Glogau, Alt-Kemnitz und Schreiberhau im
Kirchenkreise Hirschberg, Prausnitz IM Kirchenkreise auer, Löwenberg
und Giersdorftf Im Kirchenkreise LOöwenberg V‚a .;.; und Konradswaldau Im
Kirchenkreise ScChOonau Jjese eıt auch die Blütezeit der n vielen
schlesischen emernden einmal vorhancdenen Kirchenorchester g —

seıin, Vo'l/ den die Im 19924 noch vornancdene Instrumente
und Instrumentenreste Zeugnis blegen (vergleiche 1977,
Seite 470 {T) Der Kantor In Voigtsdorf Im Kirchenkreise Hirschberg Seiz
SICH Im 1924 noch energisch zugunsten Vvon CGhormusık mıiıt nstru-
mentalbegleitung („Kantaten”) reine CGhormusik a („MO-
etten”) eın (a 180 Und aus dem kleinen Stadtchen PrieDbus

Ostlichen Ufer der erichtet INan, dal3 den ersien Frest-
enen Musiken mıit Orchesterbegleitung aufgeführt WeTl-

den, uber 60 Chormitglieder und Musiker auTt der Orgelempore
iIınden Die spärlichen Angaben auf den Fragebögen rgeben

also doch eın ziemliıc| anschauliches Bild VvVon der Mitwirkung eines
Kirchenchores Im ottesdienst In den schlesischen emernnden Im au
der Geschichte

Allerdings hat auch Zeiten desNI egeben „Die Kirchen-
MUSI In U  land, zumindest die evangelische J War VOT 100

Sußlich Hals sentimentalJahren nahezu völlig ausgestorben
reM/] auch ymn  ı€ und Kırchenmusik geworden. Bach und Schütz

In vollige Vergessenhel geraten Kein Wunder, daß die Kan-
oreıen eingingen, daß die Schulchöre fur Kırchenmusik NI mehr
interessieren daß Kırchenmusik damals Del uUunseren Ge-
bildeten als uns zweliten His driıtten Ranges calt  66 (Helnz Werner
Zimmermann In Deutsches Pfarrerblatt, SE ahrgang, Mefft, Febr
ES NIC| einer all dieses Urteils auf unseren ge-
ögen Sie stammıt AUS der Gorlitzer Ifaltıgkeitsgemeinde „Mit Kır-
chenmusik wurden wenigstens die -elertage der drei großen esie
seit dem 1677 ausgestiatiel. Vor 825 hat eın Kreuzträger mMit vier
Armenschülern den Gesang 1837 scheint der Chor auch
den maßigsten Anforderungen entsprochen Q 1847
estand der Chor AUus ehrern und CcCNAnulern der Volksschulen
1867 Einrichtung eINnes Chores mit Mannerstimmen und Knaben-
stimmen, OTaus sich der heutige Chor entwickeit “ Die zahlreichen
Chorgründungen, die Von der des Jahrhunderts gten,
bezeugen allerdings, daß der Tiefstand auf kunstierischem Gebiet die
Freude der Gemeindeglieder der Mitwirkung Im Gottesdienst al
Deeinträchtigt hat
Eine rage konnte mMan auf den Fragebögen vermıssen die rage nach
den „Chorkindern“ Ihr Vorhandensern In gut wie allen schlesischen
Dorfgemeinden und In vielen Kleinstadtgemeinden durite selbst-
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verständlich JEWESEN sein, daß siıch die nach innen erübrigte
An em Oonn- un esttage standen sie (vielleicht NIC| iImmer voll-
zahlig anwesend) der rustung derOr und SiIimMMIien die
Gemeindegesänge Die Sangesfreudigkeit der schlesischen Ge-
mernden Mad auch arın eine Ursache gehabt en, daß sIe Zu Sin-
gen MNUur Uur'! die rgel, sondern UurcC| die Kinderstimmen MUN-
tert wurden ntier der eitung des Kantors die „Chorkinder“ auch
Del den Begräbnissen und He den Trauungen ihren Dienst Kurt len-
eld hat inremr He eiınem Begräbnis n seinem oman „Winter-
gewitter” noch einmal en kleines Denkmal geseizt 445 Fur den
Zusammenhal der Gruppe War adurch esorgl, daß fur den Dienst
Hei Begräbnissen In der eın feststehender Betrag erbeten wurde,
waäahrend SIEe DE@e]| Trauungen mıit einer Sammelbüchse der ır
stehen duriten Der eingegangene Betrag wurce bel der Schulentlas-
SUuNdg veriel und diente oft zZzur Anschaffung der Konfirmationskleidung

wurde die Regel  aßıgkeilt der Anwesenheit beru  tigt Wo
eine re  Imäaßige UÜbungsstunde mOglich War, sangen die „Chorkinder”
bei den Kasualıen oft dreistimmig; der Kantor Sand die nier-
stimme DIie War Im Brauchtum des ries In der Test
verwurzelilt, da die Einrichtung der „Chorkinder” DIS zu re 1945
unverändert fortbestehen Konnte, allen Gegenw!  ngen SA rO1{z
Gelegentlich wurden besondere Leistungen vollbracht In der uskauer
Sta  Irche War In den zwanziger Jahren uUNsSeres rhundert
feststehender Brauch, daß die „Chorkinder“” Im Christnachtgottesdienst
UNISONO ZUTrT Orgelbegleitung die Sopranarie „Mein gläubiges erze,
frohlocke, SINg, scherze, dem esus Iıst da.” Aaus der Bach-Kantate Nr 68
„Also hat Gott die elt elilebt” Sangen.

Auf den Fragebögen werden die „Chorkind  D NUuTr In wenigen Fällen
erwähnt Aus Steinsdorf Im Kırchenkreis o  erg wird berichtet, daß
dort „die Schulkinder den gewöÖhnlichen Sonntagen ZUur Verstärku
des Gemeindegesanges singen”. In Bie Im Kirchenkreise GOr-
Iıtz anr anl ] die politische Vertretung der die des Kantors

Geldmitte]l fur dieD von oien ab „Wir wollen eıne
musikalischen Kunststücke Der Kantor soll mit den Schulkinder: SIN-
“ In Iag man Zeiten des Organisten ulel das
Jahr 1740 üuber „das verdrießliche der Schulknaben auf dem
Orgelchor, die auch die Dekanntesten odien nı e  rrschen  .
Aus Konradsdorf Im Kirchenkreise Haynau, Von 1824 DIS 1878 der
Urci seIiıne Volksliedsammlungen In Jarız ekannt WOT-
dene Kantor Friedrich August Leberecht amtiıerte, erfahren WIr
„Jakobs Kir'  nchor estand Aaus seiınen Schulkindern, er selbst Sandg
den enor, senn Bälgetreter den DIe interessanteste Mittellung
omm Aus Im Kirchenkreise Gorlıtz westlichen Ufer der
el elegen. Seit dem 1530 fand dort ohne Unterbrechung
evangelischer ottesdienst SIa Für das Jahr 1937 werden eiwa 850
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fast ausnanmsilios evangelische inwohner angegeben Die Mitteilung
autet „EIN Kırchenchor ist und WäaTr VvVon vorhanden Er ist In den
Oberstimmen ur‘ eınen Kinderchor und Jugendliche besetzt, die Un-
terstimmen singen Treiwillig die Herren Lehrer des Kir  spiels Fr He-
Sie nachweılsbar seilt EFE (‚Littaney erer Knaben VorT dem
17 Diese Mittellung macC| eS wahrscheinlich, daß die Ursprünge
der „Chorkinder“ HIS in die KHeiformationszelit zurückreichen, In der en
einstimmiger Chor Vollzug der iturgie beteiligt GEWESCH seıin durfte
DIe Antworten auf die age, wiıe Oft Im Gottesdienst Vo Kirchenchor

werde, assen dreıl Formen VonNn Mitwirkung des Kirchenchores
erkennen In der überwiegenden Zanli der Dorfgemeinden und in einigen
Kleinstadten Ial er 83- HIis Im Im Gottesdienst in Frschel-
NUNg Als Tage werden angegeben die und Feiertage der
KI esie, Konfirmation, Karfreitag, HI  Ifahrt, Erntedanktag,

und Totensonntag. In den mittleren und Kreisstadten Wır der
Chnhor mindestens 1_9 Ooft 20- DIS iIm Im ottesdienst mit,
In der also auch In der sSo  en festlosen eıt des Kirchen-
jahres einmal monatlıch
Fine regelmäßige Mitwirkung des Kirchenchores Im Gottesdienst an
allen onn- und Festtagen mit usnahme eıner Ferienpause Im Som-
mer) ird MNMUur AUus Gorlitz, GIlogau, Hirschberg und Landeshut berichtet
Aus einigen anderen rien, fur die ahnliıches werden darf,
iehlen die TI FEine Sonderstellung nehmen die Kirchenchore
den upt- und Pfarrkirchen der pt- und Residenzstadt Breslau
eın Hier stellte der Breslauer Parochilalverband urspruünglich einmal
allen Gemeinden füur die Besoldung Von Chormitglieder den Betrag
Von je 4160 ark ZUTrT erfügung. Nach der Inflation wurde
dieser Betrag auf die Hälfte ekurzt, er betrug also IM re 1924
noch 2080 oldmar für ede In In manchen emernden
sıch den besoldeten Chormitgliedern auch Treiwillig mitwirkende Ge-
melindeglieder hinzugesellt. Nur die Gorlıitzer Peterskirche berichtet
noch uber die Besoldung von Chormitgliedern AUuUSs Gemeirndemitteln
In Breslau wurden die Besoldungsmitte!l für Chormit  —_ nach dem

1933 gestrichen.
In den Dorfgemeinden, In enen der Chor MUur den Festtagen und
De] „besonderen Gelegenheiten“ In r versammelt er
sSıch oft Mur VorT diesen einigen Übungsstunden Im Kantorhaus
An vielen Pläatzen Iıst er aber das einzIge für dıe (Laien-)Musik-
pflege Orte eıIne Mitglieder daher den verstian  Iichen
Wunsch, auch Volkslieder und andere „weltliche  66 Gesänge eINZUSTIU-
dieren. Der Chor und semn Kantor sind cdann stolz darauf, einem
neutralen ÖOrte unierııVon Gesangs- und Instrumentalsolisten,
die SIEe herbeiholen, eın Konzert mıit geistlicher und weilltlicher UusI!i
anbieten können iner auffallenden Belie  el bei olchen Kon-
zerien hat sıch damals eiıne Vertonung des Schillerschen Liedes von
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der Glocke erfreut Sie Ist menreren rien einstiudier worden und
sSiammıt Von Andreas Romberg (1767—1821), einem „Komponisten, der
das Erbe Haydns und Mozarts mıit seıiıner gediegenen Satzkunst
nor'!  eutsch abwandelte“ MGG 11,853)
Wo mehrere ore rte atıg sSind, will Man hınter den Leistungen
der anderen ore zuruckstehen In Lauban gibt gab) eIne
Singakademie, eiınen Lehrergesangverein, eınen Gewerbegesangvereın,
eınen katholischen Kirchenchor und Z7WEI Schulchore Der Kirchenchor
veranstalte alle ZwWeI onate eine geistliche Abendmusik, er iuhrte
zuletzt das Requiem von Cherubini aurft. In Kreuzburg in Oberschlesien
sSind nebDen demKdie Stadtkapelle, der Ka  lis Kırchen-
chor, ZWE] Mannergesangvereine und der Chor des evangelischen
Lehrerseminars ätig Der evangelische Kir hat nebDen Werken
VvVon Palestrina, Lotti, Eccard, Franck, Schütz und Hände!l antaien
und Ootieiien Von Joh Seb Bach und den 1as VonNn Men-
delssohn-Bartholdy, den Messias Von Hände!l! und die onannes-
Dassion Von Joh Seb Bach aufgeführt In der jaspora Im oberschle-
sischen eibe, neben dem K Männergesangvereine,
eiıne Singakademie und eIn Lehrergesangverein atıg SINd, will man
sıch besonders den Chorwerken der Drotestantischen Komponisten
zuwenden der Hegerschen Kantate „o aup voll Blut und
Wun wurden in der etzten Zeıt die beiden Bach-Kantaten „Wer
weiß, wie nahe mir meın FEnde“ und „Christ Iag In Todesbanden‘
or raCc|

mMan nach dem Repertoire der or kann MNan sich daraus
eın Biıld machen, daß in dorflichen Verhältnisse Oft die Anschaffung Von
Sammlungen, wıe sIe NIZ ubrich senior herausgab („Der Bach-
choralist”), oder der von alme herausgegebenen „Fes  locken“” und
der Gar/]l Steinschen ammlungen „Sursum corda  e a und als EerWwunsc|
Dbezeichnet wird, SOWeIt SIe nı als verhanden angegeben werden
Die beiden letztgenannten ammlungen enthalten ZWar auch KOM-
Dositionen er Meister, nd iırd aber Literatur aus dem

Jahrhundert angeboten, wobei In spateren uflagen die KOomposi-
tionen VOT allem vorbachıscher Meister auf Kosten der zeitgenössischen
Kompositionen vermehr wurcen in den Breslauer aupt- und arr-
ırchen rklang In der Zeıt VOT dem ersien Weltkriege In der
nach dem yrie eIne Choralstrophe, auf das Gloria In EXCelsIs Tolgte
das Laudamus in der Vertonung Von Dimitrı Bortnjansky, nach dem
Halleluja erklang wieder eine Choralstrophe und nach dem aubens-
bekenntnis wurde eıne Motette
Mit der Täatigkeit eiınes größeren Kiırchenchores eiınem rührigen
Kantor einem eIiWAaSsS bevorzugten MmMac| UunNns der Bericht aus
Reichenbach (Eulengebirge) ekannt Der dortige Kantor Herbert Mat-
aus el zunacns mit, welches Notenmaterial|l senmn Vorgänger rns
Wiedemann Im re 8333 bel seiıner Amtsübernahme In Reichenbac|
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vorfand Er folgender „damals gepflegter” Komponisten
(die Jahreszahle und die ÖOrte der hauptsächlichen Täatiıgkeilt wurden
hinzugefugt):
Leberecht Baumert (1833—1904), Reichen agan, legnitz
Albert Becker 8334—1 999), (Ohlau) Berlin
Friedrich Wilhelm Berner 80—18 Breslau-St Elisabeth
ranz aver ElIsner 66—18; arschau, geburtiger Schlesier
Adolph Friedrich esse (1809—1863), Breslau-St Elisabeth
rneın 7/93—1 032), Berlin
rns Kohnler Breslau-St F lısabeth
Karl OoOewe (1 96—18 Stettin
Carl LOorenz E2) 837—1 923), Berlin
INrIC| August Neıithardt /93—1 8361 Berlin
Kar|] 1eeißiger 798 —1 999), Dresden
Sigismund Neukomm (1778—1858), arıs
rns Julius tto [-£) 804—1 Ö/77), Dresden
Christian Inrıcı In (1770—1846), Darmstadt
Joseph na 69—183 Breslau, Dom
Rudolf{f oma (1829—1908), Breslau-—-St Elisabeth
Friedrich Wilhelm 181 3—1892), nıtz, era
Philipp Wolfrum (?) (1 854 —17 x Heidelberg
Johann Rudoilf Zumsteg 760—1 87 Stuttgart
Das Reichenbacher Verzeichnis eine weltlerer amen,
uber die In den euie gängigen Nachschlagewerken eıne Angaben
finden SINd ngel, ischer, wa Großjohann, Liebau, Pachaly,
Richter, e!
In dem Bericht des Kantors aus olg eiıne Übersicht über die Von
Wiedemann angeschaiften er Wiedemann, der Von 319 In
Rel  enDacC| äatig War, S@I selbst eın fru Komponist gEWESEN.

ıhm eıne Geldmittel für die Anschaffung Von oien ZUrTr erfügung
standen, habe er 201 Partituren und 6716 Chorstimmen eigenhändig
abgeschrieben. Die ISTEe nn die fo!genden amen, In einigen Fäallen
auch die angeschaffte Die LE der KOomponisten und
die Orte der hauptsächlichen Tatigkeilt sind wieder hinzugefügt:
Orlando di asso —15 München, „Miserere“, y  ustorum anıma  ..
Marc Antonio Ingeniori (1547—1592), Cremona, „Timbrae factae sunt“
Johann Eccard (1553—1611), Königsberg PT., ACH e1ß
Michae!| Altenburg (?) (1584—1 640), Eriurt
erIinrıci Schütz 585—1 672), Dresden, 3,  salm 90*

vgl TILZ eldmann, Die Schlesische Kirchenmusik in Das Evan  ische Schlesien VI, 2
Lübeck 1975, 181

vg!' eldmann 132 ff. Dort auch erzeichnis er  erke
vgl eldmann 150 ff
vgl elidmann 146 n mit Verzeichnis der er!|
vgl elidmann 163
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Loreto Vittori (1604—1670), ROM, „Populus mMmeus  0ß
Johann olfga Franck (1644—1710), Ansbach, Hamburg
Antonio L otti 67—174 Venedig, „Crucifixus”“, ‚Missa brevis
Jonh Seb Bach 805—17 LEIPZIG, 30 antaten und samtlıche otetiien
Wıllibald 4—17  » Wien, „Leın Aaus deines Himmels ohen  06
Johann Andreas Stein 7/28—1 /92),
Etienne Niıcolas ul 7/63—1 837 {} arlıls
Joseph aver FIsner 66—18 arschau, geburtiger Schlesier
Bonifazio Asioli (1769—1832), Mailand, z  n  uSs Tfactus es  66
Oritz auptmann (1792—1868), LEIPZIG, Ihomaskantor
August Eduard reill (1800—1 0066), Berlin
elix Mendelssohn-Bartholdy 9—18  9 Berlin
Johann org Merzog 22—190 rlangen
ranz Michael cnhnietterer 824.—17 093), ugsbur
JohannrLutze! 23—18 Zweibru
eier Cornelius (1824—1874), München
ITheodor ra 828—1 920), Bunzlau
Johannes Brahms 833—1897), Wien, arum ı das egeben”
errmann Kretschmar (1548—1924), eIpZIg
Gar| 1e] (1862—1939), Berlin, geburtiger Schlesier
artın Grabert (1868—1 951 Berlin, „Weihnachten  “ „Herbst“
Paul Büttner (1870—1945), Breslau
Max eger (1873—1916), eIPZIIg, „Meinen esum laß Ich nicht  “ „Vom
Hımmel hOocC
ranz Wagner (gestorben geburtiger Schlesier, zuletzt Kantor In
Berlin-Grunewaldkirche
Pau!l Niepel (1856—1931) al  ch  rg—-Gnadenkirche, komponierte
mehrere Passıonen und Lieder
dazu die amen e)ar' rns uüller und ranz Wagner, über
die nıchts ekannt ist
Daneben S] „einIges” von Hände]| und Oozart vorhanden al auf,
daß erke AUus der Zeıt der Spätromantik reichlich vorhanden sind DZW.
afft wurden, waährend Meister des Barocks wie Vincent Lübeck,
TIC| Buxtehude, Jonann Pachelbel, PAIilNpp elemann völlig
Tehlen Das Reichenbacher Notenmateria| ewährt sicherlich einen Ein-
l in das IS Mepertoire eines schlesischen Kirchenchores In
der zweıten Hältfte des rhunderts Der Reichenbacher Chor VeT-
anstaltete zwischen 1920 und 1924 auch Oonzerie In Ottmachau, Peilau,
Gräditz, Gnadentfrei, Peterswaldau, Güttmannsdorf, Camenz und Fran-
kenstein

Spuren der Erneuerungsbewegung der evangelischen Kirchenmusik,
die auch In Schlesien eine Meue Blutezeit einleitete, iinden sich In den
Fragebögen Adus dem re 1924 erst vereinzelt AÄAus EIWITZ Derichtet

vgl ma\ 182
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der Kantor Max Schweic| „Bel memnem mitsantrı 917 hatten die
musikalischen erhaältnisse en weniIg gelitten. Insbesondere War
der Kirchenchor WwenIg verwendungsfäahig ur‘ intensive Pflege
des Chorgesange iıst gelungen, das Nıveau der Chorvereint-
gung Ggarnız beträchtlich und die Anzahl der Mitglieder auf

90 erhöhen ES galt, den Chorgesang nach dem uster der LEeIP-
ziger Thomaskirche, des erlıner Oomes und der resaner Kreuzkirc
umzugestalten, daß die sußlichen Erzeugnisse eıner Epoche nach
Mendelssohn wegfilelen und VOT allem Bach, Schutz, Haßler, Franck

Worte kommen Von den MeUeSeTeETll Komponisten wurden eVor-
zugt Brahms, Herzogenberg und Arnold Mendelss (1855—1933),
geboren In Ratıbor O/S Als emerkenswerie Höhepunkte sind Auf-
führungen verzeichnen Das Weihnachtsoratorium von Herzogenberg,
funt- und sechs-stimmige oieliten Von SChÜtZz, Haßiler, Franck und el
Aaus der Motette „JEeSU, menmne Fre Von Bach, mehrere antaien von
Bach und endlich eine Aufführung des equiems Von Brahms Aus
den ang  en Werken wurdcde dann auch die den Gottes-
jensien bestritten, und ZWaTr ird ımmer eIn Chor nach dem „Erbarme
dich“” und en Chor nach dem Glaubensbekenntnis Be!l den
Gottesdiensten findet auch en Kinderchor Verwendung Zu den
Kirchenkonzerten kommen fast AaUuUSsSC|  16 Orgelwerke VvVon Bach
zu  3 Vortrag, seltener Mendelsso Rheinberger Oder ger.  . In ahn-
ıchem Inne außert sich Friedrich Kar/|] Schötschel, der Im re 923
In senmnn Amıt als Kantor antrat
Die rage nach dem Vorhandensein handgeschrie  er oien Aaus er
Zeit ırd In mehr als 100 emeırnden DOositiv beantworte Daß sich
@] mindestens in einem Te!ıl dieser emernnden In echtem ınne
„alte“” esiande andelt, genht AUuSs der Bemerkung ervor, die dem Be-
rIC| AaUuUs der Zufluchtskir In jeder-Wiesa (Greiffenberg) beigefügt
ist „Die alteren (meist kleine Kirchenkantaten mıiıt Orchesterbegleitun
sind meist handgeschrieben  “
Als Instrument bei den UÜbungsstunden des Kirchenchores ırd In 207
Gemeinden, also fast In Je zweiten In  e) die des
Schulmeisters Dbenutzt Im re 1924 Sind In vielen emermnden noch
die anioren iIm Amt, die auf den LehrersemInaren das Geigenspiel
Im Pflichtfac| erlernten ırd auch In diesen emernnden
neben der eige das „Pianino“* genannt Gemeinden egen Wert auf
die Feststellung, daß der cappella-Gesan Del innen nNUur nach den
Noten ohne Benutzung eInes Instrumentes ın  u ırd rsie Fin-
wirkungen der Singebewegung kann man V  u Wenn In eiıner Ge-
meinde die Stimmgabel als einziges De! den Chorübungsstunden g —
nutzties Instrument genannt ird

einric reinerr von Herzogenberg (1843—1900) War Im re 1874 Mitbe’gründer des

Hochschule fur us!
Bachvereins In Leipzig und amtierte VO  3 re 1875 a als Professor der Berliner
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Fur das KOonzertprogramm dortflicher und kleinstädtischer Kirchenchoöre
selen Aaus den wenigen, den Frageboögen beigefügten Programmen einige
Beispiele herausgegriffen. In LEIDPA, eınem sehr abgelegenen rte miıt
640 Einwohnern östlichen Uler der Im Kirchenkreise Rothen-
DUrg er ortige Kantor onl NIC nur dem Zeitgeschmack Rech-
NUNGgd, er muß ohl auch auf die Wünsche ortsansässiger Musiker Ruck-
SIC nehmen, die ıhm ihre Mitwirkung anbiıeien So erscheinen denn
QaUuT dem Programm neben eınem Bach-Choral und eınem Beethoven-
chor SOWIE Kinderliedern, die der Kirchenchor SIN auch dargeboten
Von Violine, lo Uund rge]l das Von Händel, das e-Marı
Von Bach-Gounod, eine GCavatine Aaus eınem Streichquartett Von Heet-
oven und der Pilgerchor SOWIE das Lied den Abendstern aus der
Oper „Tannhäuser“ von Rıchard Wagner
Anspruchsvoller sSind die Programme, die der Kantor n Domanze Im
Kirchenkreise Schweidnitz-Reichenbach seınem Bericht beifügt Fur
eine Passiıonsmusik Karfreitag des Jahres 9292 (?) nn das Pro-
MM er Von Palestrina, Joh olfgang Franck, Joh Seb Bach,

Homilius, raun, ozart, Bortnjansky, esse
(In Breslau gestorben Winterberger (Leipzig), Rudcnick senior
(Liegnitz), Fluge!l (In Breslau gestorben und den Karfreitags
zauber Aaus der Oper 3  arsıfal”“ vVon Rıcharad Wagner In eiıner Bearbei-
tung füur rge]l Von Sigfrid Karg-Ehlert In eıner Fußnote aurtT dem Pro-
MM werden für einen Jatz zwıischen Mittelgang und Itar 500 Mark,
für alle brigen Platze 100 Mark, fur en Programm 50 ark zugunsien
der Diakonissenstation erbeten Wahrscheinlich War das eingenommene
Geld wenIg später eniwertet

In Peterswaldau Im Kırchenkreise Schweidnitz-Reichenbach auchen
AauT dem rogramm e  }  nes Liederabends Im re 1923 nebDen Chorliedern
und Gesängen Von elıx Mendelssohn-Bartholdy fur Alt mit Klavier-
begleitung Schon slieder auf, die später auftf Singwochen den
oft und gern JESUNGdeNeNn esangen or („All meın edanken,
die ich “ „Wach auf, meıns Herzens Schöne“, „Gestern Dbeim Mon-
denschein“), allerdings noch NIC| n der D  rbeitung Uurci Walther
Hensel

In Rel  enDac| (Eulenéebirge) bestreitet die Sopranistin EIse Jjede-
Mannn mit amen rer Gesangsschule einen zu  3 Gedächtnis
res Vaters rns Wiedemann, der dort In den Jahren 83—19 Kantor
WarT, au  1eßlic| mMit Kompositionen Iinres Vaters. An eiInem en
Im rühjahr 1923 wird In Rei  enDbDbac| die Wiederherstellung der rge!

Sie wurde VvVon erimrIic| Schlag aus Schweidnitz Im 884
erbaut und VOT) der Irma Sauer In Frankfurt/Oder uer Sie hat
jetzt 36 egister und 2240 Pfeifen Die der Orgelbauer
Paul Tesche Aaus Breslau aUS, der Von der Irma Sauer uüubernommen
wurde, als die Schweidhnitzer Orgelbauer ihren Betrieb einstellen mußten
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Mehrere anspruchsvolle Programme wurden aucn den Fragebögen Aaus

dem kleinen Kreisstädtchen imptsc beigefugt. Der dortige Chor be-
zeichnet sich als Madrigalchor. -r SING auf Konzerten, die in eiwa
halbjährlichem Abstand stattifinden, Choralsätze VvVon eimr! saa

Fr Reichardt, Thomas Morley, onannes Brahms, ranz chuDerT,
eililX Mendelssohn-Bartholdy, rns Wiedemann, O0za Die
herbeigerufenen Gesangssolisten und Instrumentalısten spielen
das Lerchenquarte Von Joseph aydn, en Streichquartett A-Dur von

LUdWIG Van Beethoven, eIne Sonate fur Violine und Klavier Von

Amadeus ozart, ein Klaviertrio VvVon Josepnh aYy' und Klaviermusik
Von reder!ı Chopin Bel einer Wurdigung solcher Konzerte Iıst not-
wendig, die das Musikangebot der Massenmedien völlig veran-
erie Situation

Von den sich anbahnenden politischen und weltanschaulichen Kämpien
und eren Auswirkung auf das kulturelle assen einige wenige
Bemerkun auf den Fragebögen sSchon spuren. Aus der reIs-
S{al Haynau In Niederschlesien berichtet der Kantior, daß neben dem
Kırchen und drei Männergesangvereinen nunmehr auch eın rDpel-
tergesangverein” estehe, der MUur organıisierte seiınen Mlit-

zähle und dessen Repertoire meIs Aus Tendenzliedern estehe
Auchn In Breslau-Schwoitsch (Guentherbrücke man uber das FEnt-
stehen eInes sOozialdemokratischen Arbeitergesangvereins, der alle
Kraäafte sIıch ziehen versucht und den Kirchenec! SCAWAC|

„Ein Schlesien mit deutscher evangelischer Kirchenmusik und mit deut-
schen evangelischen Kirchenmusikern gibt NIC| menr. arum hat
eine Dokumentation ren Wert Sie ewahrt das Vergangene VOor dem
Vergessenwerden, oder SIE sollte das wenigstens tun  : (Frıtz
In Das Evangelisch Schlesien, Band v 3 Teıl 2! elte 250)

rno Buchner

Für einige Hinweilse und Ratschläge ist der Verfasser Herrn Professor Gotthold Richter
In Berlin-Zehlendorf, ehedem Kantor und Oberorganist In Rreslau-St. Salvator, Dank
verpflichtet.
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